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i, Wie dem' nun aum sein mag, der Fund von Bibow zeigt uns jedenfalls mit
seinem weitaus überwiegenden Bestande von Agrippinern mit DeutIichkedt daß
diese im heutigen Mecklenburg die ersten nam Beendigung der Hacksilb;rzeit
den Verkehr beherrsmenden Münzen waren. '

, Der' Herausgeber.

Die Karte geht zeitlicll etwas üher die von O~ S'~ h u I e n h u r g 'im Vor­
stehenden hehandelte Münzgruppe hinaus und herücksichtigt amh die jüngste'
Gruppe der Agrippiner, die an der NiedereIbe und in Pommern mit mehr oder
weniger n'euen.1\lünzbildern in der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts geprägt wird.'

Es handelt sim um folgende Typen:, ,',

'. ~,W. J e s ~ e, Der' wendisme Münzverein (1928)' S. 40/43' und Nrn. 52/54'
. , 77/83, 89/90, 92/99, 117/21.' , " " . ".'
"H. Dan n e n her g, Münzgesmimte Pommerns im Mittelalter (1893) S. 2-1.
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DIE PERIODEN DES STERJ~INGS

~;IN'\!ESTFALEN,DEl\I .RHEI1~'LA'ND
I" " ,,'UND IN DEN ;NIEDERLANDEN
~" ~. I • t .' ,

"I ': ! ,'; (Karte IIl, und Tafel 2, 7-12)
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B. Peus. Das Münzwesen. S. A. aus ..Der Raum Westfalen". Bd. 11. 1.2. 1944.
C. P. Chr. Schönemann. Zur vaterländischen Münzkunde. Wolfenblittel 1852,
F. Frhr. v· Schrötter. Wörterbuch der Münzkund~. Bin. und Lpz. 193:),
P. Weweler, L1ppische Sterlinge. Festschrift zur Feier des 25iährigen Bestehens d. Ver.

d. Münzforscher tUnd Münzfreunde für Westfalen und Nachbargebiete (Münster 1938).
S. 41 ff.

A. de Wltte. Hlstoire mon~talre des comtes de LOllvaln. ducs de Brubant et marquis du
Saint Empire Romaln. Bd. I. Antwerpen 1894.

Verstelgerungskatalolt Kirsch. Ca~n (Frankfurt) 1912.
Versteigerungskatalog Schellhass. Dresden 1871}.
Verstelgeningskatalolt Weygand. Hess (Frankfurt) 1917.

. Die Einwirkungen des angelsädtsisclten Münzwesens auf das europäische
Festland haben seit dem frühen Mittelalter nicltt unbedeutende Folgen gehabt.
Klar heben sich drei besonders markante Perioden ab, während welclter die
englischen Münzen bis tief in das fremde Land hineinp;elangteo. Die ZUlJammen.
stellung der Fundplätze dieser Gepräge sowie jener Münzstätten, in denen ihr
Münzhild namgeahmt wurde, ergeben im Verein mit den Erkenntnissen aus
einem kritischen Urkundenstudium ein interessante, Dild, wie siclt im Laufe der
Jahrhunderte der Weg des Handels und Verkehrs von und nach England in
seinen Scltwerpunkten verlagert hat. Die Folgerungen aus diesen Erkenntnissea
dürfen: allerdings nimt vorbehaltlos anJ!;enommen werd,~n: Zufälligkeiten bei
der Ver~rabung der Funde ebenso wie Einwirkungen auf ein bestimmtes Wäh­
rungsgebiet durm angrenzende Müozsorten müs~en jederzeit ebenfalls in Reclt­
nunp; gestellt werden. Bei rirotiger Anwendung der genannten Faktoren wird
das Endergebnis dann aber um 80 wertvoller sein.

Es soll hier hauptsächliclt die zeitlich letzte der drei Perioden, jene des
Sterlings behandelt werden. Ein kurzer Blick auE die vorangegangenen Jahr-
hu n derte ma,; das nild ahrunden. . ,.' .

Die erste selbständige Münzprägung der Angehach!en fällt spätestens in die
l\Iitte des 7. Jahrhunderts1). Der smr,n damals in den Quellen erwähnte Name
dieser Münzsorte ist der See a t t a 2). Dif'se klE'inen Silhermüuzen wanderten
hald in großer Menge auf das FeAtland hiniiher.. P. le G~ntilhomme hat neuer­
dings name;ewiesen. daß die Träger der Verbreitung die Friesen waren, und daß
diese auch ihrerseits Sceattas prägten3). Am häufigsten kommen Sceattu in den
Funden VOn W~stCriesland vor; von dort erstreckt sich das Fund{l;ebiet durm das
merowingisme . Gallien hindurm· bis an das Mittelmeer•. Chtlich des nheißll
kommen dieSceattas wie die merowinlllsmen Münzen hauphämlim nur in den
Gegenden südliclt des MaiD! vor. Im Norden (Jütland, Norwegen) treten die
heiden Münnorten zusammen oder aum getrennt in gelegentlimen Funden auf.
Diese Periode, weldJe län!/;stens bis. 760 reimt, smeint .lso handelsmäßig von
den Friesen getragen worden zu sein, deren I1andelswege aus der angedeuteten
geographismen Lage der Funde zu erkennen sind.
, Die zweite Attshreitungsperiode beginnt in der Mitte des 10. Jahrhunderts.

In dem großen l\Iünzstrom. welmen Handel und Verkehr der Wikinger in ne­
wegun,; setzten, fehlen auclt die an gels ä eh sill ehe n Pe 11 nie I nimt4).

,
1) Menadier. Schausammlu"lt. S. 374. Vgl. !luch G. Weltemann. Die ältesten Münzen der

Angeln lind Sachsen. Deutsche Münzblätter 1941. S. 225 ff.
,2) Zur Deutunlt des Namens vgl. P. Je Gentilhomme. La clrcuJation des sceattas. S. 71.
3) a.a.O .• S. 81.
4) A. Suhle. Angelsächsische Münzen In Iior~ostdeutschen Funden. BI. f. Mzfrde 1928,

S. 225 H.
B. E. Hildebrand. Anglosachslska mynt I svenska KonlCliga myntkablnettet funna I
Sverlges Jord. Stockholm 1881.
C. A. Nordman. Anglo-Saxon colns lound In Flntand. HeJslnki 1921.
N. Bauer. Die russischen Funde abenjländischer Münzen des 11. und 12. Jahrhunderts.
Z. f, N. 39 (1929), S. 1 H.; 40 (19.311). S. IRR ff.; 42 09.35). S. 153 ff.
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Um ] 000 gewinnen sie in Funden 'SkSndinaviens 8o~ie" den Bü'dHme'n :~md- öst:
limen Gestaden der Ostsee und deren Hinterland überragenden Anteil, hinter
dem mitunter die anderen Münzen in den Hintergrund treten. In Inlandsfimden,',
d. h. in Funden innerhalb der Grenzen des da~aligeti dentsrnen Reiches, k'om-­
roen 'englische Pe'nnies mit Ausnahme einiger Exemplare in den heiden ,Funden
von, KI. Roscharden (Amt Kloppenburg) nicht vor. Die letzten englischen l\1ün-­
zen, .welche in diesem Zeitraum in größere-r' Men.ge ßußerhalb En oz land3 ver­
graben wurden, stammen von WilheJm dein' Eroberer (1066.......:...87)., Die Haupt­
ausfuhr fällt in die Zeit der Könige Ethelred H. (978-1016) und Knut (1016
-55). " , .

Die Zusammenstellung der Nad18hmung englischer Pennies hestätigt und
ergänzt das gewonnene ßUd. Das weit verhreitete l\{ünzbild wurde, von .nor­
wegiscl1en,"ilänisch«m' un'd sch'wediscllen Münzstätten ,entlehnt. Englische Pennie,f
wurden in: Sude' na<hgeahmt5), yon wo ein englischps Bild bis zu der allerdings
unbedetitetiden Münzstätte l\fundbU:rg ','h.', Müden weitergegeben wurde6) •. A" 0­

nyme'slawis<he' Münzen sind ihnen ebenfalls, angeglichen (Fund Lupow. Kr:
Stolp) ,:J auch sind, polnische l\Iünzen 'aufcngliscl1en Schlag bekanllt7) ~ ,In Böh·
men löst 'deI' engIisdle Typ :den häyerischen ah8): ~s liegt nahe, in diesem letzten
Fall 'an','eiJ;1e Umwandlung der Handels- und Verkehrswege zu denken. ",j, '_

"'pie Erklärung für' diese'· gewalti,.e: Au'sbreitung engli<;clu'r Münzen wird
riJ.eistin dem Dänengeld vermutet. welches die englischen Kö.,..jge für d:e Ab'·
lösung"der Plünderungen bezahlten9)~':M.E. ist aher lIum' der friedliche Handel
mindeste,ns'. ebenso' stark daran heteiligt ~ewesen:,Wie sollten sonst die zahl­
reicllen 'arabischen; deutschen und böhmischen 'l\lünzen in die'Funde dieser Zeit
geraten sei'n? I JedtmCalJs' ergibt. sich wieder'dn' eindeutiges Bild für die vo~

England .ausgeh~nden Verkehrswege. ',Der' Ihuptweg 'geht i über See nam' Nor­
wegen, 'Jütland und Schleswig.ßolstein, z.T. :allch' die Elbe aufwärts bis Stade.
Dann teilt sich der Weg von den däni!ll-n!':n' Inseln aug und I!eht unter Abzwei..:,
gung einer Seitenst,raße na~ Polen und ßöhmen an, heiden O,,'see'ufnu entlang
bis ins BaItikum undnam Finnland, l1m' zuletzt'ir,' Rußlnnd zu endigen. "Es sei
allerdings hinz'ugefügt,. daß in Dänemark8~der'e'Mün:r.en auf den 'Penny treffen
und ;~on dort" mit, ,ihm gem~insllm, ,die Hehle; rorts~tz,en. Trä;er' des lIandeh
we-:den ;;11 einem' greßen Anteil nordische Kauf1~u,t~·gewesen sein. , " ,
~ =-: Der' ßeginn der dritten H,~lip'tperi()de, jener' des S t e. r li n rz: EI 10), lie~t in

ihr,en' Anfängetl ~twa' '100', ,fahre ~ 'Apäfer als, das 'Verlö\1chen der Penny-Periode.
Nach'ein~rrvorüIlel'~ehfmdeii'Einscli'ränkllng ,der .Prägullg erlangte' das eugJis('he
M'üniwesen', er'st' wieder "tinter' den' Plantagent>ts seine alte ßedeutun~ zurück.,
Heinrich H. (115,1-'89) ließ .118'1 dllfch P:irl~lJ frari"'ösismen CoMschmif'd, Philipp
Aimer aus' loius, den n·~uen.TYp-entwerfen, wf'lcher bis 1247 aU8!!:eprögt wur-'
deH)! Nach, d,ern lcurzen Doppelfadenkrell1: .t~r Rückseite wird er yon der Wis­
sen9clidt, 'aIss h 9 r t~ c r 08 JI ". Typ' he7.~jclu~et. 'Alle fhort-c"o~!l-~ferJinge, 'aum
jeite"':der' Könige Rich'ard': (1)891-:99)' u,nd'Johann ~ (1199-1216) fragen; den
Namen He i n r,i cu, r e,x, sodaß"'eine -~(.naue·Zliteilun~ lange unmöglich er-

i sdiien.,' Erst, 'der' neueren .eng1ischen~' ForJl.chune;' gelang die Aufteilung in amt
v-erschiedene, Zeitahsr:hnitt~12).. D,ahei~rf!;ah'Ri('h., daß die stärkste A~sprägung

.. ' . '~,,: " .... (, '.I-,:~ "1';' i"" '~_., - "~.I ;, 'j. " t

5) O:mJ:!rnher!t'. Die deutschen Münzen d-er sächs.-fr:ink. Yai~erzcit. BJ. 11., Tafel 7R.
'; " Nr.I607.-1609;' " ,',' '; ;', ' • ' .... 'L'"

6) Dannenberg. a,a.O .• Tafd' 78.' Ni: 16D!i'--':: 1'606.' !

7) E.: M:ükowski. Coins' slr~ck' 'by' Boles'!a'v"the \1j~l;t~. d'uke 'of Poland(992 - 1021;).' with
hust and name of Aethelred 11. of England. S. A. 1934 (Num, Chronicle ßd. XIV) .

. 8) V:, Kalt; O~ clironololtlldenäru' Bol~'~lav'a I a Botestava'U."(Prast' 1935); ·S. '103.' . .

I 9~ Ylt~. Y::,f1·,SuhJe',,.a.a·9·,· S: 229." I, .. ;. , " " • '

10) Ober die wahrscheinliche Her~e!tllnll des Nlmen~ ~IIS dem Kriechischen S'tater, vg-l.
Edw. Schröden· ..S~erling·,·, Hans,~ esch.BI. Bd, XXIII (1917), S, 1 ff,

11) Brookl!.Enilish co:ns. S. 103,,, , '
J2) ßrooket a.a.O.,'S. f 104 ff.· .' .,
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•

in die Zeit Heinrichs 111. (1216-72) fällt, ganz besonders in den Zeitahschnitt
VII (ca. 1223-42) 13). J)ie!'f!s Ergebnis' ist aUl!8dllaggehend, wenn man dif: Ur­
sachen für das massenweise Eindringen des Sterlings erkennen will. Es sind ver­
schiedene Hypothesen dafür aufgestellt worden14). Die Annahme,' daß ein Zu­
sammenhang mit dem Lösegeld für Richard J.öwenherz hestände, ist längst von
der' Wissensmaft abgetan worden. Die en~lis<hen Subsidicuo;elder für, Kaiser
Duo IV. mÖll;en eine gewisse RoUe gespielt haben, aher von allergrößter Bedeu­
tung 'ist doch die handels-' und verkehrsmäßige . Stellung df:s niederrheinisch­
westfälischen Raumes zu 'England ,ewesen. Auf Grund der rei<hen Sterlings­
prägung 1223-42 können wir annehmen. daß in dieser Zeit die englische Ex-
pansion hesonders stark gewesen sein muß. , '

, Der ahort.eross.Sterling traf' in 'Rheinland und Westfalen auf giinstiges
Feld. I~ Gewimt glidt er fast dem' heli('hten Ki>lner PfennigI5), so daß er wie
dieser gegehen und Jrenoinmen sein mag16). Im engeren Wirklin!!;skreisdes Köl­
ner Pfenni~s, dem Niederrheingebiet, konnte 'er sidt' zunächst zwar nocll. Ili<ht
vö11ig durmsetzent1)., in Westfltlell"wurde er aber für' eine vOI:ühergehende Z~it
zur heliehtesten Mün\1'sorte. Die westfälischen l\Iünzstände zo~en aus der Ent­
wic1l.:1l1ng hald die Folgerung: Wie vordem. den heliebten Kölner Pftmnig, so
ahmte man nun den englismen Ster1in~nach" " I, , ':' ,

. Die Hauptmasse' der en~lischen'Währung' kann m. ]~. nicht 'vor 1220 ein-
g'edrungen sein. Vor diesem Zeitpunkt vergrabene .westfälisehe Funde enthalten
nur selten heigemis'rote Sterlinge: nur der }'und von Herforrl (um 12F)) enthält
deren' zwei18), während die Funde von' Arnsherg.I 11. II (nm 1200),Grafschaft
Diepholz (um 1210) upd Bremen (um 1220) in dieser Beziehung leer ausgehen.
Der Fund von Bokel, Kr. Bremervörde (um 1225) hrarote nnter eint>r großen
Menge von Hohlpfennigen und einijren nipderlämiisro-westFäJisdten Münzen he­
reits .eine, wenn aum !lehr verwilderte' Namahmnng ~ des short·c,"ofllJ-Typ,.t9).
Die ersten Funde westfälischer Provenienz, wpJche einheimische Sterlin'l;e ent­
halten, liegen in den Jahren nach 1230, llodaß ller ßel:tinn der Na:cllprägung an
diesen' Zeitpunkt gele~t werden muß20). 'Dicole er i!I t e S t u fe fällt alBo gerade
in den Zeitahsmnitt VII des 8hort-croilJ-Typ~ (1223--'-42).' , ,l .. ' •

. Diese ältesten westfälischen Ster1in~e!lind hereits dem Vorhild gegenüber
abgewandelt. Die typisme Rückseite mit' dem knr7en DoppelCadenkreuz. w'rd
zwar heihehalten. dom ändert man z. T. die" Fülll1T1lren der Kreu1'e,winkel: nie
Hauptseite des Sterlings wird aber nlltt echt westfälisch nmll:estaltet. Das Be­
strehen, aus der fremden Münze einen. nenen e;nhpimi.. men Münztyp zu
machen. wird dunhaus deutlich. Wir können daher in den großen westfälischen
l\fünzstätten (Dortmund, Münster. O<luahrück) eher von einer l\Iünzhildentleh·
nnn!!' Rh einer ~etrü!!:erischen Nachahmung sprcmen2t). Der engJisdle Königs-,

13) ebd., S. 106.' , ,
14) Kennepohl, Der Münzfnnd von Friesoythe, S. 14t. r

, J.I') Hävernick. Der Kö!ner Pfennilt. S. 46. , :.t
16) Eine Urkundenstelle von 1214 (Hävernick, S. 132) betrifft eine internationale Zahlunlt

und beweist nur den Charakter des Sterlings His lnft'rnatlonale Handelsmünze. t208
wird ein Zins bei Utrecht In Sterlingen ausbedunJl:en (Hävernlck. S. tOS). Im übrigen
aber stehen urkundliche Erwähnungen aus. so daß das argnmenlllm ex silentio beweist.
daß die short-cross-Sterlinge als denarii Colonienses bewertet wurc:en.

I7} In elnhten rheinischen FL'nden ist er anzll'reffen. so In Fd. Llldenb··rg. Kr. Mannhefm
(nach 1202?), F(I, Oher-Mörlen, Kr. Friedberg (um 1225)' und HilIscheid, Unterwester-

: . waidkreis (um 1230).' ,
18) Enthielt unter mehr als 1000 rheinischen und westfälischen Münzen 2 englische short­

cross-Sterlinge. 'Vgl. Mzstd· m. S. 474.
., 19) Bokel4J4.

20) Fund Frlesoythe /Oldenhurg (um 12.14).
Fund Hesseln I. Kr. Halle (um 1235).
Fund Lechtingen, Lkr. Osnabrfick (um lU8).
Fund ßrümmerlohe. Kr. SuJlngen (um 1240).

20 Die folgenden MUnzstälten in Ftlnd Friesoythe und Fund Lechtingen vertri.!ten; Zeitlich
voran .leeht der Sterlinjt· Grote. MOnster 16 (Mfinzstlldien I. Tf. 17. 9-10).
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kopE wird durd. ähnlime Heiligenköpfe ersetzt (Corvey; Münster; Münster
nadlahmend wiederum Wiedenhrü<.k; Herford, Vechta, Wildeshausen, Smwaleu­
berg) oder durch 'weltliche Köpfe (Pyrmont,' Dortmund; diesem nachgeahmt
Iserlohn) oder Wappentiere, (Arnsberg). Der irische Sterlingstyp Kg. Johann!!
(1199 -1216) mit dem Dreieck an Stelle des Doppelfadenkreuzel!l findet sim in
Osnabrück wieder, wo das Dreieck mit dem amtspeidligen Rad, dem O5Oa­
brücker Wappen; gefüllt ist.' Die Vorderseite zeigt auch hier in Osnahrück
statt' des Königskopfes des englischen Sterlings den Kopf des Stiftsheiligen.
Diese erste Stufe des short.cross-Sterlings wird' gewöhnlich in 'die Jahre 1231
bis 1235 gelegt22)., .\ 'c' ,< ,',

.. In der z w e i t e n, S t u fe .des' short-cros's-Ty ps gehen die westCälisdlen
l\fünzstände nun noen weiter•.Sie vereinigen ihnen geläufige Münzhilder mit der
Doppelfadenkreuz-Rückseite des heliehten short-cross-Sterlings und gelangen auf
-diese Weise zu gänzlich neuen Typen. An die Stelle des Heiligenkopfes tritt
der thronende ßismoE ,mit Krummstab und Dum. wie er von den rheinism­
westfälismen, besonders den, Kölner' Münzen her geläufig war2~)' (Münster ­
'diesem' nachgeahmt Wiedenbrück. Wildeshausen. Vechta. Vlotho. \Herford) •. In
'Dortmund ist es das' entsprechende ,Bild des thronenden gekrönten Kaisers wit
Szepter (hzw. Fahne)24) und Reimsapfel (namgeahmt in Hamm, Schüttorf,
Mannsbrügge' (1),' .Arnsherg)25)~ .In Iserlohn ersetzt ein Soester. Vorhild (Ge­
bäude mit drei Türmen) den Kop(26).' Daneben kommen z'llef:7t audl getl euere
Anlehruingen an das englisme Vorhild vor (Osnahrück)27).: ,Für diese zweite
Stufe' des short-cro8s-Typs werden die, Jallre' 1235--39 angenommen~8).,da von
Dismol Engelhert I., von ',Osnabrü~ (1239.~-50) keine .. Sterlinge üherkommen
,'. d<)9) '. . ' ,,' ': : '. ," , ,", . '. ,,. ,
81 11 .. • ... .[ ~. I ..,. f 'i..... , r' ~,- l" t (

... " _ , • • I' ~', c r ~ , '.' , . , . ;' ~. .

. t Wir sahen, daß am Ende der zweiten westfälisdlen short-cross-Stufe bereits
Nachahmungen Itehen, welche das englisme. Vorbild ziemlidl getreu kopieren.
Spätestens um ,124,0 nun setzt die d r i t t e S t u fe ein, 'weldie in ihre.... Mach­
werken oft genug an Falsmmünzerei erinnert und, so die letzten Ausläufer der
zweiten Stufe fortsetzt., Die· späte An§ctzung der jetzt' zn besprechenden' Ge­
präge. ergiht sich aus. den . Funden von' Norrhy,· Ksp., Folingbo/Gotland (um
,1250)30) ..und ·Hildesheim (um 1260)31). Interel'lsant i~t es zu ersehen.: daß auch
,die Sterlings-FundesdlOn die. Gegenden. andeuten, in wehnen Sterlinge geprägt

•

I .... j' ~ •• ",' r • ~ I 1 . ~. I -! " ,; , i

,f .,

, ..
~. • ~ , • • • , .,. ...... :- 0;"" ~ I • ~ • • • I j

22) Kennepohl, Friesoythe, S. ,131, Nr. 3. .... " . \,
J I ~ ; • .' \ " •

?3),Vil. Fund.Lechtingenl ... ". ~ ". ~. , ,,',
- 24) Hl1vernick~ D. Mzn. v.' Köln, Nr. 1094 u~ 1095. , - " I

, " 1 ' " ), " . ,.
25) Weg-en der' Abhänigigkeit DortmunJs von Münster vg-I. die lehrreichen Dortmunder

Sterlinie mit MONASTERIO IMenadier. Mark. Nr. 5)! Die Hypothese Buchfnaus, das
SterlingsbIld des thronenden Kaisers sei durch den Deutschlandzull .Friedrichs H. 1235
angeregt worden (Kennepohl, Frlesoythe, S. 143), wirkt m. E. nur Im Zusammenhang
mit dieser Einschränkung- überzeugend.

~,' 26)' Hlivern!ck',lOO2: ,,',,:;',',,' ,',.,';, ' ...:" '.
:~27) L.echting-en J8.'~ .! "'.'.::'; ,"":' "

.' 28) J(ennepohl, D. Mzn, ~.' Osnabrilck, S.. 52, Nr. 51 u. S,' 54, Nr. 57,
29) Eine Zinsleistu'ng In 'Sterlingen (Geldern 1238) für diese zweite Stufe s. Hllvernlck., Der

( . Kölner Pfennig, S. IJ9 Anm. 225, , ., ' .,'
• • • 'l ' .' .. , -" \ , ~ , .'

. 30) 17 enillsche short~cross (davon 15 aus der Zeit 1223 - 47), 2 englische Ion Ir-cross (JZ48
'( " bi s ' 1250);. . I frischer Sterling: 1 ,shor!-cross-Sterling von Lemgo (Weweler 7);

- I Pfennli von Corvey mit Anlehnung an Sterlingsbilder (Hermann v. HoHe 1223-54).

31) Größere Brakteaten von Hildesheim (1980). Braunschweig und Hannovtt (220), Goslar
(20). Magdeburlr (56); 78 Hohlpfenrthre von Bremen. Hambllrg, Lübeck, Lüne1ur".
Mecklenburll. 45 englische short- und lonll~cross~Ster:lnge· Ferner S.'erllnlce von Lemgo
(63 short-cross). BIomberg, VlotlJo, Jserlohn, Lügde,. Schwalenberg sowie' Pfennige
VOll Lemgo, L1ppstadt, Brakel. CorveYl' Münster, 15öln. Soes!, Brandenb\.lrll· 1 Mata-

. pan v. Venedig. 2 Barrenbruchst_· Diese Fundzusammensetzuni kann Ich nur auf Grund
der freundlichen Mitlellunl{ von Herrn Professor Dr. W. Jesse ltehen.
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wurden32): Als Münzstätten sind Hamm, herlohn31l), Lemgo34 ) und SChwalen­
herg35) ,bekannt. In den heiden' erstgenannten märkischen Münzstätten klingt
damit die Sterlingsprägung der vorhergehenden Stufen aus; die heiden Münz­
stätten Lemgo und Schwalenberg aus dem Gebiet der überweser treten dagegen
in dieser Zeit zum ersten '1\Ial als Sterling~münzstättenauf. Es ist sehr wichtig,
sich dabei zu erinriern, 'daß etwa, 20 Jahre früher in der Nähe von Lemgo und
Sdlwalenberg einmaIBrakt~~ten"geschlagen wurden36). Im übrigen, Westfa!en
ist man, inzwischen' wieder zu, eigenen Typen zurückgekerut, 'welche nur noch
hin' und' wieder in völlig abgewandelter. Form an. den SterJingseinbrudl von
1230"":""40 erinnern. Diese dritte Stufe geht für die märkischen l\Iünl;uätten etwa
mit dem Abschluß der englisdlen short-cross-Prägung (1247)' 711 i Ende. An der
überweser leitet sie aher sofort in die nächste Periode üher, wie weiter nnten
zu besprechen sein wird.: . '0 ," '0', " "'"

Zusammenfassend mag die short-cross·PeriQde folgendermaßen charakte".
risiert werden. Um etwa 1220 verstärkt sim die englische Ausstrahlung inner-,
halb weniger Jahre besonders im w'estfälisdlen 'laum und hat, um .1230 -1240
eine Vormachtstellllri~ erreidlt. Das EinfluBgebiet umfaßt zunächst fast, ,las
gesamte Westfalen~ Um ,12·10 ist dieser Einbruch von außen her ,überwunden:
nur' die 'märkiscben ':Münzstätten sowie, jene von der Währun~sg~enze an der
Oberweser setzen die NamahrilUng' fort; Daß 'die Beziehungen zwischen England
und Westfalen nicht einseiti~e waren, beweist neben dem Vorkommen englismer,
Sterlinge in,' westfälischen Schätzen37), die Provenienz, westfäliscller Sterlinge in
englisdlen SterlingsftInden. Es sei hier nur erinnert an den' Fund von Colcbester,
Grafsdlah Essex (um 1240). welcher unter fast 11 000 ellglismen Sterlingen
immerhin nicht weni~er al! 23 westfälische Nachahmungen aufweist; AllS Frank­
reich unbekannten Fundortes stammt ein mn 1215 vergrabener Sdlatz von
englis'chen I short-eross-Sterlin~en. unter, welchen sich' ein. 'Dortmunder Sterling
unserer 2. Stufe (1231-'35) hefindet. ,'. . . .

Wir sahen, daß 11m 1240 'der Einfluß des short-eross-Sterlings ~'~r den~' Fest~'
land, jedenfalls, in dem 'größten Teil Westfaleni nachließ: Biliher ist weder in
Westfalen. nodl im Rheinland ein' na'ch ,1210 vergrabener Sclaatzaufgedeckt
worden; weldler noch short-eross-SterliJil!'e in gröflt.rer Menge: enthalten hätte.
Der ~ute Ruf des Sterlings litt unter hetrü~erischen MadlentHhaften, besonders
der Beschneidung des Randes der ein7elnen Stücke, wie zeitgenössisclle Quellen
herimten38). Um diesem übel abzuhelfen'. wurde seit 1247 der Sterling in ahge­
än(lertem ßild amrcprägt39). Der neue Typ ädlien .. in Bc...duu·idf':o unmöglich
zu m:uhen, weil das Doppelfadenkreuz nuu his 'Mn den Rand dl'!r Münze durch­
gezogen wurde_ Die Wisscnsmah redet daher vom long-crosR-Sterling. Dieser
neue Typ h;elt nun auch seinerseits hald seinen Einzug aufdelU Festland.
wenn er auda gerade in Westfalen nicllt mehr zu der überragenden Bedeutung
seines Vorgängers gelanp;te. Nun wird er seit 1248.: 1253 list auda häufiger in
den Urkunden genannt40). 80daß die .-\nllahme nahe liegt. der long cross-Ster-

32) Fu,nde von Sterlinl{en im südöstlichen Westfalen (Grote IHii!zermann,' L1pP. Mza:esch.,
S. 37): Fund bel Detmold (um 124()-5fl): enthielt nu" Sterlinge -englischer Herkunft.
Weweler, Lipp. Sterlinge. Nt. 12 Ist sich~r englisch a. d, Periode VII (1223-42) oder
VIII 0242-47) aus der Münzstätte Rhuddlan.

33) Menadier, Mark. Nr. 10-13.
•34) Weweler 7-11. Die Zuteilung von Weweler 6 (Hävernick, D: Mzn. v. Köln, Nr. 1098)

an Lippstadt ist keineswegs zwingend!
35) Weweler 59,

36) Bokel Nr. 211.
37) Fund Frlesoythe (um 1234): Enl/:lIscnershort-cross 1, Köln 3, Westfalen (meist Ster-

linge) 299.
38) Jesse, Quellenbuch, S. 70, Nr. 179.
,~) Brooke, a.a.O., S. 107.
40) Vl{1. ,die Zusammenstellung bel Hävernick, Kölner Pfennig, S. 108, 115, 118" 132.

134. 139, 141.
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ling seI Im Gegensatz zumshort-eross.Typ dem Kölner Pfennig als nicht mehr
gleimbedeutend angesehen worden. WestfäIisme Urkunden neunen den Sterling
bemerkenswerterweise kaum; hier hatte sich 8l"it 1240 die eigene Währung end.
gültig durchgesetzt, wenn die Münzen auch noch mitunter im Bilde den Ster­
lingseinbruch 1226--40 andeuten. Die Funde bestätigen unsere' Vermutungen.
Funde westlich der Ma88 (Slype/Westflandern (um 1260)41), Brüs!,el - Rue
d'AsS8ut . (um 1265) (2), Marchiennes·au-Pont b. Charleroi (um 1296) (3) und
solche des Rheinlandes (Koblenz I (um 1260) (4), Lüffringghausen I1, Kreis
Lennep (um 1280) (5), Silschede, Ennepe.Ruhrkreis (vor 1300) 46), Koblenz 11
(nach 1306)41) enthalten beigemischte Sterlinge; in anderen Funden dieser Zeit
aus dem Rheinlande fehlen sie lreilim auch48). Im Süden begrenzt der Heller
am l\fittelrhein das Umlaulsgebiet des Sterlings wie das des Kölner Pfennigs(9),
wobei es natürlich nicht ausgeschlossen ist, daß long.eroas-Sterlinge jenseits
dieser Grenze vorgefunden werden50). In Westfalen kommen lang.eross-Ster.
linge in Funden lehr selten vor. Weshalb da, Gebiet an der Währungsgrenze
Westfalen/Niedersachsen eine Ausnahme macht, wird am Ende unserer Betrach-
tungen darzulegen seinS1). '. . ,., .

Wir kommen zur zweiten Probe, d. h. zum Vergleich der bisher gewonnenen
Ergehnisse mit einer Uebersimt der. den, long-cross·Sterlingen nachgeahmten
Münzen. An erster Stelle steht hier die Betrachtung dl"r beiden bedeutenden
Sterlingsfunde von R ibn i t z (Me('klenburg), Fd I a. d. Zeit nach 1282, Fd. 11
nam 1306•. Dazu kommt der Fund von PI a a gen d r u p /Dänemark (um 1280
-90). Besonders die heiden erstgenannten Funde enthielten neben einem
fl;roßen Prozentsatz englischer long-cross.Sterlinge und einem Anteil westfä·
lisdler '. Pfennige ("WewelinghöEerU

) eine Menge von Nachahmungen des long­
cross-Typs, deren täuschend ähnlime Fabrik Iichon an Falsmmü'lzerei grenzt.
Bei vielen kann der friesische Ursprung nur vermHtet werden, andere lassen sich
der Herrschaft Kninre (Overyssel) zuweisen52), der Münzstätte Zwolle (Ovl"r.
yssel) i des Bischofs. von Utrecht sowie der geldrismen'Münzstätte Arnheim53).
Die restlichen bestimmbaren Nachahmun/l:en sind Prägungen der Herren zu
Lippe ohne Anllabe der Münzstätte. Der Fund von Plaal/;endlUp enthielt außer
40Sdänischen Münzen 91 en/!;Iische Sierlinge ,'sowie 16 long.cross-Sterlinge von
Kuinre, Zwotle und Lippe. Neben Münzstätten aus dem Gebiet zwischen Waal
und Friesland haben wir also wiederum SterIin~snachahmunl!:en,lIl8 dem Gebiet
deI: Grenze zwischen schwerer westEälischer und leichter n;edersächsischer Wäh.
rung, ,welme z: T. au('hirism'en und schottischen long-noss-Typen namgeahmt

··f • '

'+I) Nu'r SterllnKe'erlll:IiS~hcr Herk~~ftl (über ;5(;0 E.'C~~pl[lrc).
42) MUnzen grllßtenteils von Brabant: dazu englische, schotlische und Irische Sterlinge..

Vereinzelt: Kleve. Köln. Mark. Zusammen ca. 400 Münzen.
43) Unter 700 Münzen 630 Sterlinge. 11 Turnosel'l u. a. Münzen.
44). Unter, 268 . Münzen (meist Rheinland. cl nille Flandern und Holland) 4 Sterlinge und

I Heller.
4S} UJ9 rheinische PfennlR'e. In·· der Hauptmasse aber Sterllnxe sowie franzö~ische und
. :. spanische Denare.
46) Dieser Fund. nahe dem Rheinland gelegen. tend'ert In seiner Zus'mmensetzung mehr

dorthin als nach Westfalen und Ist deshalb hier eingereiht. Inhalt: 8 westfälische
l'nd 6 rheinische Pfe·nnige: 9 westeuropäische Turnosen: 4 StcrlinlCe.

47) Rheillialld: 13. Drabllnt: 2. SterlinK'e: 18.
48) Hävernlck. Klilner PfenniK', S. 124 und 154.
49) VIlI. Hllvernick, Der Heller am Mittelrhein. 8:, f. Mztrde 19,)), S. 27 ff.
SO) Vgl. fund HIrschau, ßz. A. Amberg (um 121\0): 1 IOIlIt-cross-Sterling neben 190 baye-

rischen und einiKcn anderen Pfenn:ltclI ,sowie 4 Hdlern. .
5I) S. unten 5.46.
52) Wewelcr (a.a.O., S. 52) verweIst einige Ilieser Ster:lnlle an die Crafschaft Sternberg.
53) Vrl. hierzu Jesse, Quellenbuch. 5, 49, Nr. 135 (1282 Juni 2°1. aus welc!~er Verleihungs.

urkunde das Recht des geldrlschen .rafen her,orsceht, in Arnhelm Ster.ln\:e zu prägen.
, Diese Tatsache könnte· die Verj;(rahl1ll1t des Fundes Ribnltz I in die Zelt nach 12~2

rücken.

.,
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sind. Folgende Münzstätten werden auf den long-eross-Nachahmungen des
Grenzgebietes genannt: Bi eIe fe I d 5i), Bös i n g f eid 5:), Sc h wal e n­
be r g 56) und Hel m ars hau sen 57). Hinter den anonymen lippischen long­
eross-Sterlingen58) mögen sich außer BIomberg vielleimt aum die Münzl>tätten
Lemgo oder gar sIDon Horn verbergen. Sonusind keine westfälischen long­
cross.Sterlinge bekannt geworden59) • Der Zeitraum, in wE'lchem die angeführ­
ten Sterlingsnachahmungen geprägt wurden,· läßt sidl nimt ltenau festlegen;
jedenfalls scheint er über die Einstellung der long-cron.Prägung in England
(1278) hinaus zu gehen. Die Prägung muß nach 1247 (Beginn der englischen
long-eross-Prägung!) eingesetzt haben, um 1282 (Sterlingsprägung des Grafen
Von Geldern! Vergl. Anm.53) aber. noch getätigt worden sein. Zuletzt werden
die sklavischen Nachahmungen wieder in eigE'ne Formen umgewandelt, so in
Blomberg60), Lügde61), und im rheinisch·westfälismen Grenzgebiet in Siegen62).

Als letztes Gebiet, in 'dem long-eross-Sterlinge in Funden aufgedeckt wur­
den, ist Brabant zu betramten•. Wir wissen, daß dort seit spätestf"cns 1273 eine
neue :Münze ausgegeben wurde63). Es kann sich dabei nur um die Prägung han­
deln, welche den Löwenschild der kleinen brabantischan Denare der vorangehen­
den Jahrzehnte mit der Kreuzseite des long-crou-Typs verbindet - dem langen
durchgehenden Doppeltadenkreuz•. Diese Münzen werden in den Urkunden nach
dem hrahantischen Wappen Anglici brahantini oder kurz b'rabantini genannt64).
Seit spätestens 1280 kommt diese BezeidlDung regelmäßig in den Urkunden des
Rheinlandes vor. ' ,'.

Der Münztyp des B ra ban tin u 8 mit dem (heraldisch) rechts gewandten
Löwen im Schild (Vgl. Abb.7) wurde wiederum von verschied~nen Herren in
Brahant und im Rheinland bis ins 14. Jahrhundert hinein nachgeahmt, wobei
die häufige Verwendnn~ des Löwen als Wappentier den Münzherren d;e Nuh­
ahmung erleimterte65). Nur der Graf von Looz (Anonyme Münzstätte. Huseh?) .
mußte den Löwen durm. sein Wappen, einen mehrfam geteilten Sdli1d erset­
zen66) •. Andere Münzstätten des Brabantinus dieser ältesten Art mit dem ein­
ramen Löwenscnild waren: für Brabant: Brüssel, Löwen, Dalhem, Maestridlt;
für Limburg: Rolduc (Herzogenrath bei Aadlen); für Luxemburg: Luxemburg;
Namur; Hereta!. Später liegen die BrabantinergruPI>en' in St.· Pol (bei Dün­
kirchen); im Hennegau (anonyme Münzstätte); in Huy (durch dt:n Erz­
bischof von· Lüttich) ; , Rntten. (Arr. ,Tongres); oen klevischell Münzstätten
Hnissen, Kalkar, Kleve,WeseI67); der p::eldrischen Münzstätte Arnheim und am
spätesten in Schönforst68), Heinsherg (Münzstätte Gangelt) sowie in den frie-

~ ~

54) BI. t. Mzfrde 190Z. Tafel 147. 13.
M) Wewelrr 64. . .

56) Weweler 60, 61. Ferner Frankf. Mzztg. 1930. Tafel 1.9,
57) Schilnemann. Z. valerl. Mzkde.. S. 67. Nr. 24. Nach dessen Beschrelbunll frei erfunden:

Chautard Tafel XXVI. 51
sR) Weweler .14-31. 43-47. ,I'•

59) Wegen des' angeblichen Sterling!! von Bremen Vltl.' B. Peus. Ein verkannter Sterling.'
Frankt. Mzztg. 1930. S. 45 f. Sehr zweifelhaft scheint mir auch die Zutellunr eines
Sterlinlts mit PRE.(KER)-VEL-STE vom long-cross-Typ an Breckerfeld zu sein
(Menadier. Mark, Nr. 15). Die Deutung Ist bei der bruchstückhaften Lesung immerhin
gewagt.

60) Weweler 38-42. 48.
61) Weweler 65. Dt.Mzbl. 1!)40. Tafel 201, 12.
62) Hävernick, D.Mzn.v.Köln. 1087-89. Spllter (nach 1282) findet sich hier die interessante

; Koppelung von Kötner Pfennig und Edwards-Sterllng (Hävernlck 1083-86).
63) de Wltte. Brabant. Bd. [. S. 68.
64) Vgl. BI. f. Mzfrde 1!}24. S. 54. Hävernick. Kölner Pfennig. S. 131 ff. l~nd S. 141:
65) übersicht bel Chautard. S. 4,W.
66) Challtard. Talel XII. t u. 2.
67) Nass. Kleve. 31 ...... 34.
6R) Kat. Kirsch 1.'399. '

I



sisOOen Herrschaften Vorst, Koevorden69) und Kuinre70). Die jüngeren Bra­
bantiner dieser ersten Gruppe "einfaches Löwenschild", welche teilweise sOOon
aus einer Zeit um 1320-30 stammen; haben ~ich allerdings schon vom Typ des
ßrabantinus antiquus71 ) entFernt und die Rückseite des weiter unten zu be­
sprechenden Edwards-Sterlings entlehnt72).

Wir' fassen die Ergebnisse zusammen und wollen versuchen, die Periode des
long-cross-Sterlings in großen Zügen zu charakterisieren. ,Wir erkennen, daß
sich bald nach 1247 ein neuer englischer Einfluß ,auf dem Festland geltend
macht. Diesmal hat sich sein Einwirkungsgebiet, jedenfalls währungsmäßig, ver­
schoben. In Friesland und rund um die Zuidersee sowie an der Währungs­
grenze des Oberwesergebietel!l greift man nur aus Mangel an einer eigenen kon­
stanten Währung zu der fremden Münze, dagegen scheint das Rheinland immer
Rodl engere Beziehungen zum' englischen Handel und Verkehr gehabt zu haben.
Der stärkste Einfluß 'aber liegt im Land zwischen Mall~, Scheidemündung und
f1andrismer Küste - in diesen Raum hat' sich offenbar der Hauptanteil des
Handels und 'Verkehrs von England verlagert, uin von hier aus weiter ,·onu­
stoßen. Daneben scheinen von 'Friesland Wege' ostwärts bis' nach Schleswig~

Holstein 1II1d Mecklenhurg zugehen. '
• ,Der' übergang' von der long-cross-P"eriode (1247-1278) in' den nädlet fol­

genden ·Ahschnitt stellt sich auf dem Festland als einigermaßen verwischt dar.
Die Nachprägungen des long-cross-Sterlings: dauern lauch nom in, der neuen
Periode an73). Am Ichnellsten jedoch reagierten die Gebiete zwischen Maas und
flandrischer Kuste auf die Änderung im englischen., Mün'zwesen, wie 'zu zeigen
sein' wird l- ein neuer Beweis, wie eng der Kontakt z wischen diesem Raum
und England gewelen sein muß. ',.' J' .' ;: ••• ' '

,:, Der neue Sterlingstyp wurde zuerst 1278, wiederum als Vorsichtsrnaßnahme
f1;egen Betrügereien,' in den Verkehr 1gebramt74)•. Statt des rohen long-cross­
Stempelschnittes' zeigt diele Münze in zierlichem Stil einen gekrönte'n Kopf und
auf der Rückseite ein' einfames bis an den' Rand durdu;ehendes Kreuz, welches
von je3 Kugeln umwinkelt ist. Der jetzt zu bE'sprech~n'de Sterlingstyp illt aus
der Regierungszeit der englischen Könige Edward I.-III. (1272-1307'-:"1327-­
1377) für die Jahre 1278-1351, überliefert und w;rd wef/:en des stets gleich:
lauienderi Herrsmernamens von der Wisllenschaft als Edwurds-Typ bezeichnet75).
l' ., Wie wurde nun der neue Typ auE' dem Festland aufllenommen? In den

Urkunden 11n'd es die gleichen Gebiete, welche schOll 'zur Zeit des long-cross­
Typs ; Sterlin/1;suhJungen aufweisen· und nun wiederum· von Sterlingen
sprechen76). Diese UrkundensteIlen gehen weit ins 14. Jahrhundert hinein; zu­
nächst fordern sie seit rund 1280 novi Anglienses dCllarii. um damit den
Edwards-Typ zu hezeichnen. Westfalen fehlt wieder, dagegen kommen Sterlinge
(novi und ~etere8!) jetzt auch in der Gegf'nd 'der unteren Eibe und in Schleswig­
Holstein vor77). In den Funden dominieren aUl'h noch weiterhin die long-cross­
Sterlinge, doch läßt sich hieraus keine Folgerung ziehen, da die Funde, jeden­
falls deutschen Gebietes kaum. Edwards-Sterlinge hervorgebracht haben. Der
Turnose als gün8tigere Großsilhermünze drängt den Sterling bereits in den
Hintergrmid.. '--_......-----
69) Berl. Mzbl. 1910, Tafel 29, 25.
70) ebd., Tafel 29, 22.
71) ]292 wird diese Bezeichnunlt in einer Kölner Urbr.de angewandt. BI. f. Mzfrde 19Z4,

S. ,~4. "
n) Ober die schlechte Aufnahme der Brabantiner in Frankreich 1273 Vii • .lesse, Quellen-

buch. S. 59, Nr. 156.
73) S. oben 5.41. .
74) Brooke, a.3.0 .• S. 109.' Jesse, QI;-ellenbuch, 5.70, Nr. 180.
75) Brooke, a.3.0.. S. 116 H.
76) Vii. oben Anm. 40. .1
77) Jesse, Wend. Mzvereln, S. 77. Vgl. auch die sterlinltsllhnlichen PlenniK'e VO!1 Stendal

(Bahrf. 139, 199-200.
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, '.: Bei der. Betrachtung der' Nachahmungen deli Edwards-Sterlings erkennen
wir, daß die Landschaften zwischen Maas und flalldrismer Küste am sclmellsten
auf die Neuerung im englischen Münzwesen eingingen, wie oben bereits ange·
deutet wurde. Seit 1282 schon wurde der eben vor vier Jahren neu eingeführte
Typ in reicher Prägung von den Herzögen von Brll.bant '18chgeahmt, und die
kleinen Herren dieses England eng verLundenenWirtschaftsraumes folgten78).
Das, englische Vorbild wurde nur wenig. abgewandelt: statt der mächtigen
Königskrone trug der Kopf jetzt einen mit Rosen besteckten Kranz (vgl. Abb. 9)
oder. wurde auch gänzlich ungeschmückt dargestelh (vgl. Ahb. 10). Die er 8 t e
S tu fe der dritt e n (E d war d 8 .) S t er li n g 8 P e ri 0 d e begann. Die
Lage der: Münzstätten· dieses abgewandelten Typs ist recht lehrreich: sie alle
stehen irgendwie in Verbindung zu dem 1i'lußnetz Jet ScheIde, Dommel, Samhre
und Mus! Dordrecht ist auch an dieser Prägung beteiligt79), 80 daß man wohl
annehmen darf, daß ein großer Teil des Englandhandels in der Zeit 1282-99
die helgischen Wasserwege einschließlichJI1aas- und, Scheidemündung benutzt
habe. Folgende Münzstätten sind an diesen Nachahmungen heteiligtf>O):
. 1. ~ An oder'ln der Nähe der Smelde 'und deren Nebenflüssen: Ca m b r a i 81),

Douai,'Valencienne's. Mon~.AI08:t, Brü~s~l, Looz..
J. • _ ••••••••••••••••••••••••••

2. In der Nähe der Dommel: ,W e 8 sem.
3. An der Sambre: Mau b e u g e•. ': ~ , ' "

4•. An oder in der Nähe der Mau' und der'en Nebenflüssen: D or d r e c h t.
W~ e ~'t , D a I h e ~ • H 'e' r 8 i a I , H u y ,. N a mur, ·FT;;·;·;·~·~..~··~·:

f. , . A g i ni 0 n i·;..ij"·~·;·i·-;;·g·~·;:·················· ': .
..........."................................ . . . . ,

:. . Neben dieser Prägung wurd~ auclt in v~r8chiedene~ l\fünz'stätten noch die
Präl!;ung des Brabanlinus mit dem Löwensmild fortgesetzt•. Wie bereits a\1ge~

merkt, hatten einige unter ihnen schon' da, schlichte Langkrenz des Edwards·
Sterlings entlehnt. Da bract.te ein politisches Ereignis' eine Abwandlung' des

. Münzbildes dieser Sonderart; Nam dl'm Tode Ilf'-1'Zog Walrams V. von Limhurg
'(t 128))" brach 1283 ein Erbfolgekrieg zwischen Graf Reinald I. von Geldern
lind Graf 'Adolf VII. von Berg aus, an dem sich mit der Zeit Cast alle Territorial.
herren' zwismen Rhein und Schel(le beteiligten.. Da Er.zhisro.oC Siegfried von
Köln. sogleich auf die Seite Geldern~ trat,. verkaufte Graf AdolE von Berg 1283
seine Erbansprüche an Herzog' Johann I. von Brahant, weldle dieser nun gegen
Geldern'- durchzusetzen hatte.' Um den' Anspruch in jeder Weise sichtbar zu
'ma<nen, setzte lohann daher seit 1283 in' den von (lun an gespaltenen Sdlild des
Brahantillus neben den Löwen von Brahant den 'zwiegeschwänzten Löwen von
Limhurg82) (vgl. Ahh; 8).' Auch dieser neue Münztyp, ddr B ra ban t i ri u s
z w e i t e rAr t, wurde sogleich von' etlimen kleinen Mün:.!:herren unter je­
weiliger Abwandlung, mitunter auch' getreuer Nachahmung deli Wappenscltildes
nachgeprägt. Auch der Graf von Geldern, der Wideraa.ner Brahants im lim­
,burgismen Erbfolgestreit, fehlte .nimt unter den Namahmern und merkwürdig
'genug: er, der doch auch Ansprum auf Limburg erhob, setzte nimt den Iim.
burgischen ,Löwen in das Wappen, sondern bestreute das freie Feld mit den
geldrisdlen Schindeln83). Das Verbreitungsgebiet dieser neuen Brabantiner III i t
gel p alt e ne m Sc h i I d gleicht dem der Brabantini' antiqui84). Folgende

78) de Wltte. a.a.O.• S. 68 (Befehl Markgraf Gltl's von"Namur a. d. Jahre 1283, die neuen
brabantlschen Sterlinge nachzuahmen).

79) Chautard Tafel XXXI. 1. .' '.
80) übersicht b. Chautard a.a.O., S. 4-27 - 29. Münzstätten, auf deren Sterlingen der

Kopf unbedeckt ist. sind nicht unterstrichen; Kopf mit Rosenkranz i,:strlchelt unter·
.strichen; Vorkommen beider Bilder In einer Münzstätte unterstrichen.

81) Von Cambrai daneben auch noch mit Mitra bedeckter Kopf! (Chan!. Tal. XVII. 1 u. 2.)
82) de Witte. Tafel X. 263-274.
IU) Chautard, Tafel XXXI, 5.
84)Vgl. ollen Anm. 71.
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Münzstätten sind vertretenB5): Lux e mb u r g 86), Po r eie n a~ d. So m m e ,
V i e s viII e' b. N a mur, Rum m e n, L;-o;, L ö wen, A n t wer p e n so­

wie anonyme Münzstätten von B ra ban t und Gel der n. Darunter ~den. .
sich auch Ge m ein s c h a f t s m ü n zen von Herzog Johann von Brahant und
Graf ArnoJd v. Looz87), wehne ich keineswegs als ühle Nachmünzen ansprechen
möchte. Hinzu kommt dann noch eine kleine Anzahl Brabantiner mit gespal­
tenem Schild, welche in Bon n geprägt sindBB). Wie bereits gezeigt wurde,
geht aus den Urkunden hervor, daß in die~er Zeit der Brabantinus (d. h. also
der Sterling mit dem Wappen!) am Rhein gang und gäh~ war - so ist diese
Prägung m. E. von der Währung her gesehen nicht verwunderlich. Das Rätsel
geben die Münzlegenden auf,.. Sie nennen außer d~m Stadtllamen lohanll v. Bra­
bant oder Arnold v. Looz h7.w. auf heiden Seiten den Stadtnamen. M. E. kommt
hier die Lösung von den Gemeinsmaftsmlinzen Brabant/Looz89) her: die ge­
meinschaftliche Prägung wurde nam der Sdtlacht von Worringen (1288) und der
Besiegung des Kölner Erzhischofs in der eroherten Stadt Bonn von lohann und
Arnold fortgesetzt. Es ist bekannt, daß Arnold ". Looz in der Schlacht die Ent­
scheidung für"· Brabant . herJ,eiführte90). Da Bann innerhalb des Wähl'l1De;s­
gebietes' des' Brabantinus lag, waren Smwif'rigkeiten hei der Absetzung .der
Münze nimt zu befürchten. Wenn der Kötner Erzbismof diese Brabantinns.Prä­
gung später in Bonn fortgesetzt hat, dann möcllte iclt dabei nur an die Exem-
plare mit beiderseitigem Stadtnamen denken91): ,

, Die zeitgenössischen Quellen berimten, daß Dlan in England um 1299/1300
energism gegen die zahlreichen Namahmungen eingeschritten sei. In der Chronik
des Walsingham heißt es92) •• , Infra praesentis natalis solemnia9:i), prohihita
est moneta alienigenarum lurreptilia et ilIegitima. quam poIl a r dos et
eoeodone's' (eroeard) atque rosariol appeIlahant, qui paulalim et
latenter, loro irrepserant sterlingorum." Hane monetam primo rex Edwardus
ius8eratvalereobolum, deinde omnino exterminavit. Gll.llici nempe hane MO·

netam fabricaverunt, quae ~on erat argfmtea, sed superficialiter deargentata, et
currebat inlocis plurimis 'locö'sterlingorum, rnllltique decepti per' eandem •• ,
Matthaeus von Westminster' smreibt unter dem lahre 129994) ••• Hoc anno
corrupta insula Angliae de falsa moneta, 'quae dieitur C r 0 kar d et PoIl a r d,
ki natali S. Stephani95) funl1ehatur et pro obolo hahehatllr •• , PembrigiufiI giht
für das Iahr 1300 an 96) .,. Numisma Pol I a r d 0 rum prohibetllr in Anglia
'et Hibernia • • • Andere. überlieferungen nennen nom I c a I d i n g s, b ra­
bants,eagles, Ieonines, sleepingIil 97). 1\1. E. lassen sich diese
interessanten Münznamen auf die loeben besprodlenen. Sterlingsnachahmungen
'anwenden. Dieb ra ban t s und I e 0 n i n e 8 ~nt8prechen den Brabantini, es

,85) übersicht bel Chautard 5.' 441. Unterstrichene Mün7.ställ'f'n mit ('i$::en(m Wl'Ippen. die
. übrigen mit der Nachahmung des Doppelwappens Brabant ILimburi'

86) Die Löwen von LllXemburgJBöhmen entsprechen denen von Brabant/limburg.
87) de Witte. Tafel X. 275 - 278. ,'" ( .
88) Hävernick. D. Mzn. v. Köln, 754 - 759. Die bisher bekannten Brabantini von Bonn

zeigen die Löwen Brahant/Limburg..
EIl)) de Wltte 277 - 78 können m. E. nur Cemeinschaftsmünzen und keine Nacha'hmungen

" sein!" Vii . .Iesse, Wend. Mzvereln,' S. 9. '. ' ,~,

9() Ähnlich de Witte. 5.· 85. Vg!. hierzu aber W. Hävernick, Die Sterlinge' von Bonn.
B!. f. Mzfrde 1939, S. 384. Dem Verfasser ist durchaus beiZUPflichten. daß die Stadt
Bonn kaum selbst an der Präll:l'nll: beteiligt war· (So V. Tourntmr in der Revue be!ge

. de numlsmatique 1937. S. 17 - 24).
91) Hllvernlck, D. Mzn. v. Köln. NI". 759.

· 92) Jesse, QlIellenhuch,S. 70, Nr. IS1.
· 93) Weihnachten 1299.

94) Du Cange, Glossarium. Bd. 11, S. 623, ..
· 95)]299 Du. 26.'

96) Du Cange, a.a·O., S. 613. Dort noch we:tere Belczstellen.
97) v. Schrötter. Wörterbnc.h. Art. Crokard (Suhle).

•
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bleibt allerdings dahingestellt, ob' nun solche alter oder neuer Art gemeint sind.
Mit den e a gl e s ist eine flandrische' Münze (Münzstätte' Alo8t)9&j gemeint,
welche, dem Edwards-Typ in der Rückseite nachgeahmt, auf der Vorderseite

, statt des Königskopfes einen Doppeladler' zeigt.' Die r 0 8 a r i i sind sicherlich
identisch·' mit den ~ Sterlingsnachahmungen', auf denen, der Kopf mit einem
Rosenkranz verziert' ist (vgl. Abb.9)~ Die: Etym'ologie dei" poil a r d i und
co C cl don ,e S' ist schon schwier:ige'r herauszubringen; m. E. lassen sich diese
aber auI ehen dieselbe Sterlingsnachahmung anwenden, hesonders wohl auf jene
TypeD~'welche den' völlig unbedeckten Kopf '(ohne Krone bzw. ohne Rosen-'
kranz!}' zeigen99) (vgl. Ahb.: 10). 'In den 's c al d i n gs100Y 'und; si e e p •.
ing'sl0t) möchte ich volkstumliche Bezeichnungen für schlechte Münzen im all..
gemeinen vermuten; ;'dieser letzten Gruppe ist vielleimtJer er 0 c a' r d u 8 an­
2fUschließen, dessen Erklärung mir bisher nicht 'über2:eugend gelungen. ilit102}.
. 'Das Verbot von' Weihnachten 1299 hat einen durchschlagenden Erfolg ge-,

habt: aus den Gebieten zwischen Mau und Scheide, welche England besonders
eng verbunden waren; sind keine Brahantini der ersten und zweiten Art, Ho-,
sarii, Pollardi ", oder·. Eagles bekannt geworden, welche nach'; 1300 geprägt sein
müßten. ,Die friesischen: und niederrheinischen Münzstätten hinken allerdings'
zeitlich etwas nachtQ3). Diese Münzstätten prägten ehen weniger für d~m .Export
nach England als für den Absatz im heimatlichen Währurigsgebiet. c.'

.' ',Es nimmt ',nicht ~weiter Wunder, daß die Sterlingsnamahmer 'wi~'der neue
Wege fanden;simder allerwep:en' hetiehten:englischcn Münzsorte zu bedienen.'
Diesmal gingen sie aber :geschickter und vorsichtiger zu Werke., Bald nam 1300
entstanden in der, z w e i t e n S t u f e 'd er E d war d s per i 0 'd e' die ersten
Sterlinge des Festlandes; we,lche nun den Edwards-Typ ganz getreu mit dem ge-­
krönten Könijl;skopf kopierten· (vgl. Abh'. l1)~, Es gibt' keinen festländische""
Sterling' mit' dem' gekrönten Kopf, welcher v'or 1300 geprägt "sein müßte!: Die
Masse d~eser Prägung stammt etwa' aus den, Jahren 1310--131,0. Diesmal "W'u

das Gebiet der nachahniimden Münzstätten mlgleich !J;rößer' als jemals' zuvor104).
Wir kennen' Sterlinge dieser ·Art au's folgenden MünY.stätten~ Kuinre, Arnheim,
Culais, Gent, Alost. Termonde. Brüssel. Hummen, Thoren, IIerstal, Aacben,
Nainllr,, Meraude (Poilvache)~ Florenes,' Yves, Valenciennes;·Mom (?), Arleux,
Serain (Camhresis),' Lissem . (Herrsch. Schöneck.), Nellfchäteau,Yvoy, Porcien;'
R~th~l•. DamviIJers.. St; Mihiel, IIttS 'anonymen Münzstätten' der Herzöge von
J.othr;J1~en. aus Töut. Mirecourt(?), Liverdun, Sancerreli. d. Loire; aus' Aqui.·
tanieli: Dax (Acqs), Ber/!:erac, La Romelle; Bordeaux, Limo/!:es, Poitiers, Ta'rbell~

In' Norw'egen liegtdie:Prägunlt vielleicht schon vor 1300 (Münzstätte Berll;tn),
in Portugal (MunzstäÜenLissabon und Braga) wie in den vielen anderen Münz­
stätten wohl auch erst' nam ·1300.' Die heiden . letzten Beispiele, (Norwegen,
P~rtn/!:al) 'sind wold' mir Ran'dersmeinungen, welme" gar' nicht einmal un!lerer

.. ~ .: .. ! I • '" : ,\ .• ~, '< •• ! ~I: ••

J

~8) Chautard,",. Tafel II~ 6. -,; ~_ , ,e : . , .' ".' - ~

?9~ Pollard -. englisch : ein Hirsch, welcher sein Geweih abgeworfen hl;lt:. Hier Ar.spielunr
. auf die den Nachabmungen fehlende Königskrone, '

Cocodcs - französisch:. ein blasierter Modegeck. Ansp:elung auf die talsächlichoft ,lu
dieser Richtung wiedergegebrnen Köpfe der Nachahmungen; .

100) Scald - englisch: Grind. Schorf, Liegt hier ein Vergleich mit dem 'schlechten "Aus:'
sehen der Münzen bei mäßigem Silberleh;J1! vor? ,

101) Sehr fraglich! Soll damit die heimliche Unlermengung unter die echlen Sterlinge an~
gedeu,tet werden?

102) Mit folgenden franZÖSischen Wörtern und Redensarten könnte vi1'llleicht ein Zusammen­
, .. hang beslehen: 'I.' croc: Haken. Knebelbart. 2. eroe-en-jambe: BeinsteIlen" hinter­

listige!' Streich. -3, croQuade: f1Uchtjge Skizze, 4, eroQuant: Lumpenkerl.' 5. eroQuer:
Knabbern, glerilt verzehren··- Am nächsten Uelrrn wohl die Erklärungen durch 2," u. 5!

It)3) S:' oben S, 9, Der Rosariu~'von~ Adolf VIfI. v· Ber/{ (1308-~6) von Wlpperfürl!t (Noss,
, Berg,' Nr. 23) ist auch schon wl~der eine Weiterentwicklung, beweist aber, daß die

Rosaril sich westlich der Maas noch länger Im Umlauf Kehalten haben müssen. Oder
sollte da~ Stück Adolt VII. (tZ59 - 96) angehörelI?

1(4) Challtard;',.S.. "411 H, gibt '(line Zusamme'lstellunlt,



zweiten Edwardsstufe angehören, allerdings aber auch ihrerseits weitere Rim­
tungen des englischen Verkehrs andeuten. Den Hauptanteil am englismen
Handel und Verkehr dieser Periode hatte eben doch das Gehiet zwischen
Scheidemündung und oberer· Mosel - Lu 8 8 heb 0 u rn e 8 nannte man die
neuesten Nachahmungen des Edwardssteriings in England105): Wir erkennen
deutlich, welche Bedeutung das damit bezeichnete Gebiet hatte.

Neben der getreuen Nachahmung des Edwards-Sterlings (der "Lu8shebour­
nesU) gibt es weitere Münz8orten, welche dem Sterlingstyp nahestehen. Deutlich
lassen sich aber auch die Einflüsse anderer Münzarten (Turnose, flandrisch-'
niederländische Grosmen UIW.) erkennen. Es mögen 2 Typen erwähnt werden,
welme bis auf den Karolingertempel zurü('kgehen: das "ch!teau brabanl;ois" 80­

wie das ..IIennegaumonogramm". neide werden mit der Sterlingsrückseite ver­
bunden106). In der Münzstätte Löwen wird abermals ein neuer Brabantinu.
entworfen, diesmal mit qua d r i e r t e m Wappen Drabant/Limburg zunächst
unter Beibehaltung dann unter Abwandlung der Rückseite107) (vgl. Abb. 12).
Dieser BI' a ban tin u 8 d r i t t e rAr t wird auch schon bald nach 1300 zu­
erst geprägt sein. Er eroberte ,ich in Namfolge der ersten heiden Brahantinus­
typen ein umfangreiches Währungsgebiet, welches durch Nllchprägunp;en beson­
ders im Rheinland und rheinaufwärts bis nam Frankturt durch nachprägende
Münzstätten bezeugt ist. Seit etwa 1360-70 wird er im Rheinland durmeinen
eigenen Typ abgelöst: das quadrierte Wappen wird durch den Münzherren bzw.
den Stiftsheiligen über dem Wappen ers(';tzt10B). Es ist jedoch zwecklos, aUI den
zuletzt genannten Prägungen wimtige Folgerungen der uns bekannten Art
ziehen zu wollen. Die Mitte des 14. Jahrhunderts, die Zeit der endgültigen
Durchsetzung dei Großgeldumlaufs in den Gebieten. am Rhein, sieht den nun
schnell absinkenden Sterling nur noch in gleicher Reihe neben den anderen
GroßsiIber- und Goldmünzen. In dieser Gemeinschaft hat er noch weitere Aus­
münzungenangeregt, so· besonders die der Witten109). welche be1.eichnendf"r­
weise in Westfalen als ..engelscheU umliefenllO). Für die Wi'lsensmaft ist für
diese Zeit der Qllellenwert des Sterlings ein anderer geworden, als er ea his
etwa 1350 ist. .

Am Ende unserer Detramtung müssen wir nodl einmal einen Blick: auf du
Oberwesergehiet werfen, du ja schon mehrfach Sondererscheinungen gezei,igt
hatte. Auch hier nämlich, an der Nahtstelle zwischen schwerer webtfäIischer und
leichter niedersächaischer Währunp;lU) wird die Sterlinll;sprägllng allen we!'t­
fälischen l\Iünzgewohnheiten zum Trotz noch his in die Jahre nach 1344 durch­
geführt: Es sind merkwürdige Verquirkungen von long-cross- und Edwards­
StiIeigentümlichkeiten, welche von den dort helell:t"nen Münzstätten ausgegeben
wurden. Die von der Abtei Heiniarahausen geprägten Sterlinge.·- hisher nllr
bekannt aus der Zeit bis 1314112) - erinnern z. T. auch an swottische Typen.
Die lippisroen Sterlinge (Münzstätten Horn und Lemgo) ~ehen his in die Zeit
Dttos (1344-60) und ähneln in der Fabrik bereits dem knappen Schrötling der
westfäIisroim Pfennige, der ..WewelinghöferH113). Im ührigen Westfalen fehlen

lOS) ChaUlard,' S. 108. Brooke. S.' 126.
106) Chautard, S. 446.
107) de Witte. Nr. Z85 - Z89 u. a· m.
HIS) Chautard, S. 431. .
109) lesse, Wend. Mzverein, S. 81 f.
110) Kennepohl. D. Mzn. v. OsnabrUck. S. 111.
111) Nach der Karte hel Pe u s. 8.a.0.• S. 6, verläuft die Grenze zwischen SterliniS- und

Brakteatenprlilrung, d. h. zwischen schwerer und leichter Währuni. folgendermaßen:
von Hann.MUnden weserabwärts sich an den Fluß haltend und nur gegenüber Hameln
auf das linke Ufer übertreffend durch die Porta Westfalica bis etwa Minden. Von cort
ieht sie a\l1 die Hunte hel Diellholz über lI'nd folgt weiterhin dem Verlauf dieses
Flusses, um sich dann In Oldenbur2' zu verlieren.

IIZ) Schönemann, a.a,O., ~. 61, Nr. ZS (Tafel "IH. 8).
11.3) Weweler 49 - 57.
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Der Sterling'
an der Währungsgrenze
Westfalen / Niedersachsen

1250-1340 .'
ZeidjeneT'ffiiT'ung:
)I( SterllnglUllünzat. d.long",ro...:od. Edward.typ.
o Funde ohne Sterllngt (wettE. Heimatfunde)
b Funde mit einzelnen Sterlingen
.&... .. über S~l.

Ä.. " .. 10°'. ..
.--K;renze sw. Sterling.. 11. Brüteat..Prlög. (n.Peu.)

o
BUren

",ü'l$t.'r 0

l)orrrnunc/ 0

Karte III

diese ahsurden Sterlingsprägungen. Hier soll noch eine Beohaclttung einge­
schaltet werden, welche uns der Lösung des merkwürdigen Prohlems vielleicht
näher hringen könnte. Auf die Grenze z\\'ismen Sterlings- und Hohlpfennig-



48 HAMBURGER BEITRÄGE I. 1947'

,."\ ..

"

prägung,. wie sie uns dur~ die. Arbeit von. B. Pe u s besonders deutlim ge­
worden Ist, wurde 8mOn hmgewIesen114). DIese Grenze ist aum die zwischen
schwerer und leichter Währung. Die westfälismen SteclingsrnünzstäUen seit 1250
Helmarshausen, Schwalenberg, Horn, BIomberg, Lügde, Bösingfeld, Stern­
berg (?), Bielefeld liegen in nächster Nähe der Gren1<e. Untersuchen wir nun die
westfälischen und Westfalen benachbarten Funde von 1250-1340 auf die
Sterlingsbeimengungen hin.

11• Funde mit Sterlingen' (Iong-cross, Edward,westf. Nachahmungen)115).

I .) H iI d e. h e im (um 1260)116) ,

t, . b) Sie den bur g 11, Kr. Sulingen (nam 1265-72)117)
I e) No r den, ~ Reg.-Bez. Anrich (nach 1275) 118)

d) S i I • ehe d e, Ennepe-Ruhrkr~i8 (vor 1300) 119) .
~. . ,

e) S a r 8 te ~ t, Ldkr. Hildesheim (um 1300) 120) ;.

t) I p weg e;-Amt' OIde'nburg (nach 1306)121)

g) Be ver n. K'r~/ Holzminden (um 1310)122)
h) E t z h 0 rn ,-'Amt OIdenhurg (um 1310)123)
i) S t. 1\1 a g n' u r~~, Kr. Blumental(um 1330)124).

~ ...._ .. ~' r i

I 2. Funde 0 h n e ' Sterlinge. .;

I ". 'a). 0 ~ na b r ü e k I Rathaue (um! 1250?)125) "
I { ,.... b) R ~;n t ru p, Kr. Linge~ (nach 12~5)126)

.. ' ,
114) Vgl. Anm. 111. '; s-
115) Wegen der short~cros's-Sterlin'ge nach 1240 vgl: oben S. 6. i. '." .

116) Die Fund'zusammensetzung vgl. 'oben Anm. 3). \ i
117) Hauptmasse: Hohlpfetmhre. Fenler: lou-cross-Sterllnlt Von Blomberlt; 9 Pfennllte von
\ BUren, Münster, Osn3brück, Jfolland•.. ' I.i'" !

118) LonINross-Sterllnge: Endand (99), Irland m,' Schottland (2), Lippe W, Bleiefeld (Zl;
I Hälblinge (= Pfennige des leichten· Fußes!) von' Osnabrüclc (40), Wiedenbrtlck (3),
f Münster, (1), Schwalenberr W. Reckllnghausen? (1), Brilon (3); 1 Vlerllnlr von Soest.
1t9) LOßlr-cross-Sterlingc. (Engl~nd): .. 4; . frau. Turnose,,: .5; Reltergroschen von V:lIO?:,­
i clennes: 3: Turnosevon Brfi'isel: 1:: Pfennige von Boppard (0, Aachen (3, 1 8r.),

Köln (1), Recklinghausen (2), Iserlohn (6: abgenutzt 1). ,'"
120) Hlldeshelm: 5435 DIckpfennige des leichten Fl'ßes (davon' 639 ~ Irf: Anlehnung an den
; Edwardstypl); Braunschwellt-Ltlneburg: Hohlpfennilte (12,~ 19 Br.) i Bremen: Hol]l-
i pfennig (J Br.) i Brandenburg : zwelseitilter Pfennig (11: Pfennille von Medebach (2 BrJ,
! Korbach Cl Br.), llnbest. (J' BrJ; Long-cross-Sterlinge von England (1. I Br.) i 2 Silber-
i barren von Hildeshelm. ' ....._ I,;" ''\......,.., .. -

121) Ungenügend bearbeltetl Hauptmasse: westf ..Wew~l;nlthöfer" von Dortmund, Reck-
; Iini'hausen, MOnster, OsnabrOck. Wledenbrilck, Bielefeld, Horn. Herford. Paderborn. ;
j BOren. Hamm (zus. mehr als 8J(} Exempfare).-. Lonl/:-cross-Sterlinll'e von Eng!lIl'1d (~l.·
, SchotUand (5)." Lippe (1), Edwards-Sterllnlt va"' England (1), Brabantinus (?) von

Bra-hant (1). Pfennlll von Aachen (1). Die Vergrabunlcszeit wird allch In die Jahre nach
1344 verlegt. I (Kennepohl, Osnabrfick. S.. 72).

b:n lon~-cross-Sterlinlte von Enll;lantl (1). "loDe (fi). Helmarshausen (2; 1 Ed:.vards.Ster­
1 IIng). Pfennhre von Marsherg (2).-- Med'ebl'ch (n. Winterbt'ra- (I J. Schrnalknherlf W,

HaUenberg . (0, Warburlr (36), Volkmarsen (18). WlJlflJagen (to). Hohcelsmar (6), Korvel
. (14+211. Höxter (61. Bralrel (14), Niehelm (3), Lllg;de (9k' Waldeck (11. Unbellt. W.<·

. Hohlpfennige von C'pslar (..~). Lllbeck (1), Unbest. (5):, ~ •

iZ3) Unbest.' Anzahl! Long-cross-Sterlinll'~ von En~lund·-Pfennill:e vo'nOsnabrilck; Mßnster,
i Herford, Paderborn. Marle, Dortmund. " .
lz4) Unbest. Anzahl! Edwards-SterIlnge von En2'land (9 versciiedene Münzstätten 1), Schott­
'-land, Turnosen' von Frankreich, Polland. ßrabant:'- "l.llsshebournes" (?) von Valen··

clenn-es, Luxemburg. Ml:raude, Pfennige von Herford, Soest. Reckllnghausen, Dort­
mlmd. Arnsberg, Iserlohn, Lippe, Münster, Osnabrfick. Große Anzahl Hohlpfennige
(über 60 verschiedene Stempel1). .. . . .. " .

125) 7900 Mßnzen, meist von. MOnster. 'Ferner Pfennige und Vierlinge' von Osnabrnck' und
l.'· Wiedenbr(lck, sowie von Dortmr.nd, Hamm. Iserlohn. 11 Hohlpfennig•. ' I. 'I ;,' . v

WH Pfennige von' Münster (3R99),' Ollnabr(lck (1951) und 1'C6In'-' wohl Soest (23). ,; '1',','"
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c) Ra f f e n ,b ur g b. IIohenlimburg, Ldkr" herlohn (vor 1288) 127)

'. d) BI a s he im, Kr. Lübhecke (U!!l 1330)128)
e) B ü ren" R~g.-Bezirk Minden (nm 1:.i00)129)

'" ,f)~i'~ Pp ~ n ,'Reg.•Bezirk" O~~ahrück (118m 1310) 130) .
,g) Evers~i'nkel,Kr. Ware'lIdorf (nam 1313)131)
b) K a in e n, Kr. Unna (um 1330)132) " ,

, i) W i c k e n rod e ,'- Kr. Witzenhansf'n (um 1340)1'3).

3. Funde von u n b e k a n n t e; Zusammf'nsetzung184).

a) ,S c h w e f i n gen, .Kr, Meppen (um 1258)135) ~ I "

: ;' b)' D ö r p 'e I; Kr. Diepholz. (um 127~75)13G) ,i

'c) B rem ~ n I am Fangturm ' (n'ach 1310) U7) . "', ' ..

d) II a m me r tel ~ h h.,Huntehllrg, Kr, Wittlage (um 1330)188)~
'" I ,0'", I , "

Mit Ausnahme des Fundes von Sil~chede, Ennepe-Ruh~kreis'(vor 1300),
dessen Zusammensetzung mehr' zum Rheinlind als' nam Westfalen tendiertI39),
und welcher deshalb hier aus der Betramtung 8ussmeiden kann,' liep;en die
Funde zu 1, also jene; weldte . Sterlinge enthielten, lilie in der Nähe der von
Peus auf der Karte gegehenen Grenze, und an derselben Grenze liegen aum die
westfälischen' Sterlingsmünzstätten des long-cro8s- und' Edward8.TYP8. Alle
ührigen we8tfälisdIen Funde. (zn 2, ohne SterlingsbeimengunR!) 11iegen mitten
im Gebiet des sdlweren westfäli8dten Pfennigs, ahseits . der i angedeuteten
Grenze140). IdJ glauhe daher,. nimt zu weit zu gehen, wenn itb hehaupte, daß
der Sterling an der Währung8gr~nze für Jahrzehnte in der Zeit ,von etwa 1250
his 1340 das über den regionalen Währungen stehende komtante Zahlung8mittel

! "! . . ._ ~ . . . .. . . . . • •. ,I.: L, ;. : I! ~ t ; •------
1Z1) Pfennige von Aachen (Z), Köln (3), Iserlohn <0, Ham'rn (z)." Hälblimi von Llpflstadt (1),

Vierling von Soest (1). ; 1\ . ~;' ',' ,

128) Unbest. Anzahl (ca. 100 Exemplare).' Pfennh;e ~, BleIefeld ,(meh~ als 224), Herford,
Osnabrnck, Münster, Paderborn, Soest. •

t29) Pfennlll:e. von Büren (ZO), Arnsbeflt (20), Iserlohn (Z4), L1~pst~dt (44), Paderborn (Z),
Marsberi (0, Brllon (8), Soest, (58), Münster (5), O;;nabrUck ,43).

130) 2%. kg' Haulltmasse, Pfennlfte von Soest ,(,.Tausende"',· Milnsttr', 'OsnabrOck. Ferner
Pfennige von L1ppstadt (I77) und Iserlohn (7U. I ' :.

1311 Nicht KRnz genaul PfennIge ,Von, Essen (1061. Werden (tO), Arnsben: (,38), berlobn (80).
Dortmund (5,3>, Recklimthausen (13), Soest (103), L1ppstadt (4).' Paderborn (2), Mnnster
W, OsnabrOck (3). Hohlpfennige von Ko!berg (I) und Demmin (1).

132) Sl'mmarlsch beschrieben I . Ueber 400 Silbermßnzen: Turnosen' und'; Groschen versch.
Münzstätten sowie ca. 20() .Präiunlten .von Mark (Mzst. Iserlohn)... i:

13.'Jl I\'l'r der Vollständigkeit 'wegen aufgefUhrtT ,Pfennige von', Volkmarsen I (112), Warbur~
(n3) , Hofgelsmar' (11), Brakel W, " Wolfhagen (SO) i' ,Iserlohn und I HatUngen (34),
Werden (1), Bielefeld W, Münster (1). OsnabrQck (t). Franz. Turnosen: 8. Hesslsche
Hohlpfennige: 174.

1.14) d. h. betr, einer möglichen Sterlingsbeimengung!
1.1.'i) Unveröffentlicht I U. a;' OsnabrOck. WiedenbrOck.

,1.16) Fa s t durchweg Wewelinghöfer. Pfennige von Mn~ster (47), ..Osnabrnck, (101). BleIe­
:,;, feld (Z). lserlohn W. ,:Welch~ außerdem vorhandenen Manzen haben das ..fast" ver-

", ursacht ? " ... " "
137) Verzettelt' Bekannt wurden Pfennlge von Soest. tserlohn und Wer~en sowie franzüs•

• Turnosen. ; L •• ' " .'

i1.3S) ca: 3-4000 E~e~plare, aber Milser bescbreibt (]18JI) mir' kurz die Pfennlto von Osna-
brQck und Wiedenbrnck. '

139) Val.-oben Anm. 46. .,'" , "
,140) Der ru.nd Wickenrode. Kr. Witzenhausen (um' 134{) liegt schon tief Im Bereich der

leichten hesslschel1 Währunr. aber auch: sUdlichrler Diemehrrenz~. Vg1. unten An-
merkunlt 143 J . -; ",",' "

•

I
/
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war141). Darüber hinaus möcl:tte idl annehmen, daß die englischen Sterlinge der
long-cros8- wie der Edwards-Periode über das Gebiet zwisChen Ems- und Weser­
mündung eingeführt wurden142) und aU8 dieser Ridttung kommend die Ster­
Ii.ng8prägung de8 Oberwesergehietes anregten. Die Grenze nach Süden bildete
offenbar der Verlauf der DiemeI143). Die Urkunden gehen 1\ ider ein nur un­
vollkommenes Zeugnis für diese Zeit: sie nennen schlicht meistens nur denurii,
vielleicht auch gelegentlich denarii dativi, und überlassen der heutigen For­
scl:tung, aU8 kümmerlichen überresten die alten ZU8tände zu rekon8truieren.

Zeittafel.

Periode I: shol't.eros8'Typ •••••••••••••••••••
1. Stute der, westf. NaclJahmun~en

,.' (Friesoythe~ Hesseln) ••••••••••••••••••. ,
2. Stute der westr. Nacl:tahmungen.

(Lechtingen, Brümmerlohe) •.•••••.••••
3. Stufe der westt. Nachahmungen

(Mut. lIamm, ~8erl,oh.n;Lemgo, SclJwlllenhg.)

, Period e '11:' long-cross.Typ' •••••••••••..• , •..
1. NaChahmungen von Frie81and und

Oherw'esergebiet .
2. Brahantini ältester Art (Einr. SChild) ••••.

Periode 111: Edwards-Typ •.••.••••••.•••••••

. A. Nadlahmllngen im Rheinland und den
Niederlanden:
1. Stufe; Ros'a'rii, Pollardi (Cocodo~es)

, Brahantini 2'weiter Art
(gesp•. SclJild) ••••••••••••• , •

, ,2. Stufe: Lus8hehournes ••••••• "•••••••
Brabantini dritter Art
(quadr. Schild) .

. Sondertypen .

n. NaclJahmungen des Oherwesergebietes ••••

1. IIelmareh811sen: .
. 2.' Lippe (Mzst. lIor~, Lemgo): .••••.••••
, 3.' Ravensherg (Mz8t. ßif'lefeld): •••.••••

1. Hauptperiode
2. lIauptperiode
3. IIauptperiode

(Sceatta~Periode)' •••.•••••• , ••
(Penny·Periode) ••••••••••••••
(Sterling8.Periode) •••• _••••••.

ca. 650- 760
ca.· 960~ 1075/1100

1180-1351

1180~'1247

ca. 1231 '- 1235

ca. 1235 - 1239

<'8. 1240 - 1250

1247·~ 1278

ca. 1250-':'nHch ]282 (?)
ca. 1273 -12&3

1278 -1351

"

1282 -1299

1283 -1299
ca, 1305 - 1350 .

seit ca. ] 305
Beit ca, 1305

'seit ca. 1282
his ca. 1314

hi8 nach 1344
?

'I
I

14J) 28 stark abgeschliffene lippische Sterllr.ge (Weweler 53 u· 51) der Münzstätten Horn und
Lemgo neben 48 Wewelinghöfe;'n (Bielefe!d: 19, Münster: 6. Herford: 6, Recklinlt­
hausen: I, Bremen: 16).24 ,Witten (H:lmburg: 10, Lüheck: 10, Ros/ock: ], Hoya: 3),

.. einem Pfennig;. von Kalkar und einem Pfennllt von der Pfalz fanden sich spgar noch
Im Funde von Rahden, Kr. Lübbe::ke (um )'~~O?).. Rahden liegt bezeichnenderweise
gerade an der anltedeuteten (;renze, jedoch ist der Fund wenilrstens 20 Jahre HInger
als die lelzte Jipplsche Sterlingsprägung, so d(l ß er hier nicht heranzuziehen ist. Eben­
falls nicht verwertet werden konnle der unzulänglich beschriebene Fund von Bentlage
bei Rheine, Kr. Steinfurt (~1m 1360?). Dieser Fund setzt sjch in Wirklichkeit allS zwei
getrennten Funden zusammen; die Verfasser haben den Ouellenw"rt bel der Funde ver·
nichtet. indem sie sie gemeinsam beschricben.

142) Ober englisch-schottische Bezlehllßgen znr Bremer Gellend vgl.. BI. f. M~frde ]926,
i S. 554 (ßuchenau). Der aßltebliche Sterling von Bremen gehört aber nach Schwalen­
berg! ,Vltl. Frankf.Mzzti'. S. 45 (Peus>l

143) Helmarshausen Ist die südlichste Sierlinll'smünzstät;e an der Weser seit ]2501

•

,I
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Verzeichnis tier Ahhihlungen auf der Tafel 2144).

7. B ra ban t. Johann I. 1261- 94. Brabantinus (1. Art) von B r ü ale 1.
Vs. Löwenschild + D·VXBRA.llANTI-E
Rs. DoppelfadenkreiJz, i. d. W. B·R·V·X.•+* MO-NE-TA

De Wiue217. Chautard, Tl. VIII, 3. 18 10m 1,21- g.

8. B ra ban t. Johann H. 1294 - 1312. Brabantinus (2. Art) von L ö wen.
Vs. Gesp. Sdtild. DVX·BRAB·ANTIE

., Rs. Langkreuz, i. d. W. 3 Dreihlätter und 1 Rosette + MO·NET-ALO·VAN'
, de Witte 279. Chautard, TE; X, 5. 16,5 mm, 0,90 g.

9. He n n e gau. Jean 11. d'Avesnes. 1280 -1304.
Rosarius von Mau b e u g e.
Vs. Kopf m. Rosenkranz v. vorn + # I I COMES t ITAVOIIIF.
Rs. Langkreuz, i. d.. W. je 3 Kugeln. ' MEL-BOD·IEN-SIS

Chalon, IIainaut, 42 var. Chant. S. 20, r\r. 37. 20,5 mrn, 1,23 g.

10. Na 10 ur. Guy de Dampierre. 1263-97. Pollardus.
Vs. Barhäuptiger Kopl v. vorn -f MARCHIO NAMVRC
Rs. Langkreuz, i. d. W. je 3 Kugeln. GCO.MES.FLA.DRE

Chalon, Namur, 56 var. Chant. Tl. 1I, 1 var. 20 10m 1,30 g
(schlechtes SilherD •

11. Li g n y. Walram H. 1316 - 54, Lusshehourne v. Se r ai n (Cambresis).
Va. Gekr. Kopf v. vorn + G DOIIINVS DE LINI
Ra. Langkrenz, i. d. W. je 3 Kugeln. nON· ETA ·SERENE

Chant., Tl. XVIII, 7. 18 10m, 1,36 g.
12. B ra ban t. Johaml 111. 1312 - 55. Brab~ntinus (3. Art) von L ö wen.

Va. Quadr. Wappen. DVX. DRAB· ANTIE
Rs. Blumenkreuz. + MONETA LOVANIES'

de Wine 349. 19 10m, 1,33 g.

M ü n z l 11 n d e.

Ar n 8 be r g I (um 1200). Nllm.sphrag.Anz. 1886, S. 35 n.
, Ar n s her g 11 (um 1200). Num.sphrag.Allz. 1886, S. 85 n.
Ben tl a geh. Rheine, Kr. Steinfurt (um 1360). L. u. C. Weddige, l\Iünzfund

. hei Rheine ender Eros vom labre 1853. IHünstn 1855.
Be ver n, Kr. Hohminden (um 1310). Schönemann, Z.vaterI.Mzkde, S. 61.
nl a she im, Kr. Lühbecke (um 1300). Num.sphrag.Anz. 1887, S. 46.

Stanl/:e (Minden), S. 55.
ß 0 k e I h. Bevern, Kr. Bremervörde (um 1225). Ortw. Meier, Der Brakteaten-

fund von Boke!. Hann. 1932.
TI rem e Il (um 1220). BU.l\Izfrde 1905, Sp. 3335 Cf.

TI rem e n I am Fan g t u r m (nach 1310). BU. Mzfrde 1909, Sp. 4157.
n r ü m 10 e rio h e, Kr. Sulingen (um 12,-10). Kat. Scllellhus. m.r.Mzfrdp lQ22,

" S. 217, H.
B r Ü 8 sei I Ru e D' A 8 sau t (um 1265). Hiivernick, Kölner Pfg., S. 111.
B ü ren,. Reg.•Bezirk Minden. (um 1300). Z.l.vaterI.Gesdt.Westf. 29 (1871),

, H. Abt.. S. 219 H.

144) Die Buchstaben konnten im .Text nicht getreu wie:!.ergegeben werden I
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Co Ich e 8 t er, Grafsch. Essex (um 1240). Num. Chron. 1903, S. 111.
Dei D e t mol d (um 1210 - 50?). Weweler S. 43.
Grafsch. Die p hol z. Unhek. Fundort (mn 1210). BI.f.Mzkrle I, S. 18.
D ö r Jl el, Kr. Diepholz (um 1270 -75). Bl.f.Mzfrde 1901, S. 217.
E t z h 0 rn, A. Oldenhurg (um 1310). Berl.Mzbl. 1881, Sp. 194 Cf. Num.sphrag.

Anz. 1881, S. 76.
E ver s w i n k e I, Kr. Warendorf (nach 1313). ßLf.Mzfrde 1905, Sp. 3343 H.
Fra nk ~ eie h, unhek. Fundort (um 1240 - 4;). Num.Chron. 1897, S. 235 H.
Fr i e 8 0 Y t hel Oldenhurg (um 1234). Oldenhgr.Jh.d.Ver.f.Landesgesch.u.Alter.

tumskde. 41. Bd. (1937), S. 129 H.
II • m m e r te ich h. Hunteburg, Kr. Wiltlage (um 1330). Weddig~ns westf.

:M:agazin H. 3, S. 66.
11 e r f 0 r d ~ Reg••Bez. Minden (um 1210). ßI.f.1Hdrde 1881. Sp. 794 ff..
He 8 8 ein I, Kr. Halle (um 123~). Z.f.vaterl.Gesch.Westf. 29 (1871), II. Aht••

S. 236 re.
H i 1d e 8 he i m (um 1260). Aufgededt im Novemher 1946145).

H i I 18 ehe i d ,. Unterwesterwaldkreis tnm ]23Cl). Hävernick, Kölner Pfennig,
S. 153.

H i rs eh. u, Dez. A. Amberg (nm 1280). Mitt. d. Bayer. Num. Ges. Bd. 28
(1910), S.·146 ff. .

I p weg e, A. 01denhurg (nach 1306)146). BI.f.~hfrde 188n, Sp. 763.
K 8 m e n, Kr. Unn. (um 1330). Feslseln. d. westE. Mzver. 1938, S. 26.
K I. R 0 s c h a rd e n I, Amt Kloppenhur~ (um 1010). Z.f.Num. 14 (1887),

S. 254 H.
K l. R 0 S c h a r den 11, Amt Kloppenhnrg (um 1000). Z.f.Num. 15 (l8Si).

S. 281 ff.
K 0 h I e n z I (um 1260). l\lzstd. VIII, S. 303 Cf.
K 0 b I e n z 11 (nach 1306). Hävernick, Kölner Pfg., S. 154.
L. den h u r g, Kr. Mannheim (nach 1202?). hankf. M7.7.tg. 1905, S. 353 H.
L e (' h tin gen, Landkreis Osnahrü(k (um 1238). Mitt. d. Bayer. Nurn. Ges.

Bd. 4·2 (1924), S. 52 H.
L ü f fr j n ~ hau 8 e n 11, Kr. Lennep (um 1280). FranU. l\hzt~. 1914, S. 262 f.
L up 0 w, Kr. Stolp (um lIDO?). Fiala. Welfische Lünde I (1916), S. 98 er.

,1\1 ar (' h i e n ~ e 8· a 11 • P 0 n t h. Charleroi (um 1296). Hävernick, Kölner Pfg.
• .. S. 111. . . ,

1\1 e p p e n, Re~.•Bez. Osnahrück (nad. ]310). Z.rN. 10 (1883), S. 197 H.
No rOd e n," Reg.•Bez. Anrich (nach 1275). BU.l\fzfrde 1909. Sp. 4328 H.
No r rh y ~ Ksp. Folingho/Gotland (um 1250). Gotländfkt Arkiv XlI (1940),

S.29. "
Ob er·1\I ö r I e n,. Kr. Friedherg (um 1225). }~ranU. Mzztg. ]930, S. 4 u. 24.
08 nah r ü r: kIR at h • U 11 (um 1250). BU.Mzkde H, S. 345. .
PI a a gen d ru p I Dänemark (um 1280 - 90). Nurn. Chron. XIII. S. 67.
Ra f f e nb u r g h. Ho h e n 1 i m bur g. Landkreis Iserlohn (vor 1288). Fesl-

, . sehr. d. westr. :Mzver. 1938, S. 24 f.
, Rah den, Kr. Lühhecke (um 1380?). Mzstd. VIf, S. 100 H.
Ren t r ~ p, Kr. Lingen (nadl 1265). Z.f.vaterl.Gesch.Westf. 26 (1866), S. 350.
R ,i h n i t zl, Mecklenhurg (nach 1282). Z.f.N. 15 (1887), S. 302 H.

..
14:;') Die Miltellunl[ üher die Zusammenset~ung dieses wichtigen Fundes verdanke ich Herrn

Professor Dr. W. Jesse in Braunschwellt, wofür ich aucb an dieser Stelle danken
mö~hte .

146) nieser i'und wird aucb In die Zeit. nach 1344 Iteleltt I
~

!
I
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R ibn i t z 11, MecklenLurg (nadl 1306). Z.f.N. 20 (1897), S. 28 cr.
S ars ted t, Landkreis Hildesheim (um ]300). Jb. d. Prov.-Mus. Hsnno'lier

,1906/07, S. 77 ff..
Sc h w e f i n gen, Kr. :Mcppen (um 1258). Kennepohl, Osnllbrück. S. 59. .
Siedenburg 11147), Kr. Sulingcn (n8m 1265/72)., BI. f. Mzfrde 1906,

Sp. 3587. ff. l\Izstd. VII, S•. 98 H.
Si ls ehe d e, Ennepe-Ruhrkreis (vor 1300). FrankE. i\lzztg. 1931, S. 215.
SI y pe, West flandern (um 1260). Hävernick; Kölner Pfg.• S. 111.
S t. Mag n u 8, Kr~ Blumental (um 1330). N.Z. (Leitzmann) 1850, Sp. 43 f.
Süd.() 8 t I. W e 8 tC ale n (1. Hälfte 13. Jahrh.?). Gro'te/Hölzermann. Lippe,

S. 37.' • '
Wie k' e n rod e, Kr. Witzenhausen (um 1340); Dt.l\fzbl. 1940, S. 67 Cf..
J I < I"'

BRUNO DORF1\1ANN
" . .

DOPPELSCHILLINGEUND DÜTCIIEN

Der Münzfund von' Zachariae enthielt 25 Doppclacltillingc norddeutscher
Münzstände aus den Jahren 1597 bis 1618, die in' der Fuildbesdlff'ihullK
(Deutsme Münzblätter 1942, S. 512) teils al8 Doppel8chillinge~ teih, wohl nach
älteren Münzwerken, als Dütchen hezeichnet werden. Eine unterschiedliche
Benennung ist nit.bt begründet, vielmehr handelt es si::h um eine Münzsorte,
die, in den MÜnzakten .jener' Zeit. aussmließlich Doppelschillinge (dubelde
,Schilling, DuLbel-ß u.ä.) genannt 'wird, während der Name Dütchen bis zur
Kipperzcit wohl vorkommt, aber stets' nur mit dem Zusatz "polnische" oder
"siehcnbürgische"1). 'Diese Dreigrösroer wurden' in den Niedersächsisroen Kreis
unter Aufweroslung der Reichstaler eingeschoben, in den Münzprobationen bei
'Aufzählung der unterwertigen Doppelschillinge als Dütroen bezeichnet und mit
diesen z\Jsammen im Werte herahgesetzt oder verrufen. .

Obgleich hereits ehr. Lange darauf hingewiesen hat, daß die Bezeichnung
Dütroen erst nach der Kipperzeit für die niedersärosischen Dreisroillingstücke
aufgekommen ist2), findet sich die unrialtige Wertangabe Dütch~n'für Doppel­
schillinge der Vorkipperzeit auch in der neue ren LiteraturS) • Frhr. v. Schrötter
wpist darauf' hin', daß die früheste Bezeichnung der' Dreischillingslüeke ah
Dütdlen sich erst für 1646 und 1653 helegen läßt4). Wir 'verden jedoch unten
schen. daß in Stralsllnd dicser Name für die städtisch~n breiten Doppelschiltinge
nacll Reichsfuß hereits 1629 amtlich geh raucht wurde. Die geringe Aktenüber­
lieferung ans der enten Zeit des 30jähril!;en Krieges hzw. noch nialt el'folgte
Bearheitung mag' den Grund bilden, daß ein noch früherer Zeitpunkt hisher
n,dlt hckannt ist. Da die Prägung tier Dreischillingstücke in Schle~wig-lIolstein

hereits 1623 in starkem Umfange einsetzte5), ist aber die alsbaldige Anwendung
des im Verkehr hereits geläufigen Namens Dütchell auf Jie neue MüuZtlorte, die
ehenfalls elen dreifachen Wert einer Einheit, des polnisdten Grost.bens, dar-

'147) Richtirer Päpsen b. Siedenburg.
\ I) M. von Bahrfeldt, Nieders!1chslsches Mnnzarchlv (1927 -1930), Bd. IV, S. 100, 101, 143.

144. 145. 149, 154-156, 202. 203. 334, 544 (abltekürzt N.M.A.). Ferner: Hirsch, ReIchs­
münzarchiv I. S. 340. 354. 111. S. 137. 147. 1St, 201 fg., 212, 217, 260, 288; IV.
S. 2, l()o). Die siebenbürlrlschen DUtchen sind. hauptslichlich solche von Gabrlel Bathorl.

2) Lange. 'Sammlung schleswlg-holsteinlscher Münzen und MedallIen (1908, 1~12), Bd. .,
S. 197.

3) Kennepohl. ,Münzen der Grafschaften BentheJm und Tecklenburlr (1927), S.' 31.
,4) Frhr. v. SChrütter. Wörterbuch der Münzkunde (1930). S. 1M.

'.' 5) Lanlore' I, Nr. 47. 340.




